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Karlsruher Zeitung .

Nr . 174 . Freitag , den 25 . Iun . 1819 .

» ade». cVtSnd - versamnillrng . ) — Bai » ». — Freie Stadt Frankfurt . — Kurheffen .

reich . — Prsuffes . — Rußland . — Schweden . — Türket .

WSrteinberg. — Frankreich . — Oe- s

Baden .
Fortsetzung der Brrhandlungen der 2 . Kammer der

Ständeversammlung in der Sitz , am 21 . d. Beschluß
der Rede des Staatsraths , Frhrn . v . Sens -
durg . Die zweite Jnkonvenienz wäre gewesen , daß
eben der Steuerausschlag für die Bedürfnisse der Amts¬
kaffe das erste Postulat — das der Gleichheit und Allge¬
meinheit — verloren hätte . Natürlicher Weise hätten
die Mediatunterthanen nicht mehr dazu angezogen wer¬
den kduneu , weil sie keine Vortheile daraus zu schöpfen
haben , und die Standes - und Grundherrn von ihren
bedeutenden Grundbesitzungen noch weniger , weil sie die
Gerichtsbarkeitslasten , soweit die Gerichtöbarkeitsuti -
lien nicht reichen , aus dem Ihrigen bestreiten sollen.
Was wäre nun das wieder für ein Iwitterverhälmiß
zwischen mittel - und unmittelbaren Landesgebieten ge¬
wesen ? Die dritte eben so bedeutende Jnkonvenienz wä¬
re gewesen , daß sich die Besorgnisse der ftandeö - und
grundherrlichen Angehörigen , in Taren und Sporteln
übernommen zu werden , die Besorgnisse der landes¬
herrlichen Behörden , daß manches Geschäft auf unge¬
stempeltem Papier abgemacht werde , und die Stempel -
tare in die Sporteln schlüpfe , die Besorgnisse , die dor¬
tigen Beatmungen würden durch reichhaltiges Sportn -
liren die Gunst ihres Dienstherr » zu impetriren oder zu
konserviren suchen , sich wieder regenerirt hätten . Die
Beibehaltung der Amtekaffen in den Mediatgebieten mit
allen ihren Attributionen verscheucht alle diese Bedenklich¬
keiten . Darstellungen gleichen intensiven Gehaltes , und
der weitere Thatbestand , daß gegen das Eoikt vom az .
Apr . igiF der Rekurs an die Bundesversammlung den
Standes - und Grundherrn offen gelassen , daß dieses
durch die diesseitige Gesandtschaft bei dem Bundestage
erklärt , und daß dieser Rekurs auch wirklich ergriffen
worden , bestimmten den hdchstseligen Großherzog , wel¬
cher sich schon bei andern Gelegenheiten gegen Revist -
rung der HoheitSämrer ausgesprochen hatte , nicht dem
ganzen Inhalt des Edtkrs vom 2z . Apr . 1818 als einen
Theil der Staatsverfassung aufnehmen zu lassen , sondern
um die Standes - und Grundherrn desto eher zur Erklä¬

rung , was sie erwa noch dabei zu erinnern haben , zu
veranlassen , einstweilen die ihnen in diesem Edikt zuge¬
standene Berechtigungen als einen Theil der Staatsver -
fassung in die Verfassungsurkunde einfließen zu lassen.
Das Edikt vom 16 . Apr . i8ryhat den Mängeln inBezie -
hung auf den Jurisdiktionspunkt abgeholfcn , hat alle auch
nur in Wahrscheinlichkeiten begründete Besorgnisse , alle
Benachtheiligung der Mediatunterthanen niedergedrükt ,
und die so lästigen Beiträge zur Gerichtsbarkeitsverwals
tung im Stande ihrer Abolition belassen ; gern gesteht
man aber dabei , daß der § . 37 des neuen Edikts miß¬
verstanden werden könnte ; es wird weder der etwaige
jährliche Abmangel aus der Steuerkaffe zugeschoffen,
weder der sich davon ergebende Uebcrschuß derselben zu¬
geschieden. Die Amtskassen bestehen für sich , und ste¬
hen nun so gern unter der Administration des Ministe¬
riums des Innern . Eine Amtskasse , die UeberschuK
hat , hilft der andern , die eines Zuschusses bedarf ,
aus ; zeigt sich bei Abhörung der Amrskafferechuungen
ein Ueberschuß in der Totalität , so wird für das näch¬
ste Jahr um so viel weniger an Steuern für die AmtS -
kaffen ausgeschrieben ; zeigt sich in der Totalität eiriPas -
sivum , so wird um so viel mehr für Amtskaffebedürf ,
Nisse nmgelegt , gleichviel , ob das Aktiv - vder Passivs
Remanet dnrch die Amtskassen in standes - oder landes¬
herrlichen Gebieten entstanden ist. Vielleicht hätten auch
einige bestimmtere Ausdrücke den Punkt der Einquartie¬
rung und der Spannfrohnden weniger anstößig gemacht .
D >e Einquartierung ruht in der Regel allerdings auf
den Häusern , und die Spannfrohnden auf vem frohnd ,
baren Viehstandr . Trift die Einquartierung einzelne
Bezirke so miverhältnißmäsig stark , daß sie eine Gleich¬
stellung durch Konkurrenz angränzender Bezirke , oder
eine gesammte Landeskonkurrenz in Anspruch nehmen
könnte , so kann von dieser Konkurrenz kein Steuerpflich¬
tiger befreit ftyn . Treibt ein Standes - vder Grund¬
herr auf eigene Rechnung Frldbkonomie , so ist das Zug ,
vieh , welches er darauf hält , eben so zu Ncuuraüan -
desfrohnden gehalten , wiejeder bürgerliche Spannsröh -
uer ; sind dessen Güter in Zeit - oder Erbbestand gegeben,
so frohnt er indirekt durch seine Beständer , weil der
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Pacht schon nach diesen Lasten , und der Viehstand schon
nach dem Umfang und nach der Dualität der Arrha be¬
messen ist ; arten die Spannfrohnden in große Maga¬
zinstransporte , oder gar , wie es im Jahr 1815 der
Fall war , in förmliche Requisitionen ambnlirender Wa¬
genburgen auS , da verlieren sie ohnehin die Natur ei¬
ner gewöhnlichen Spannfrohnde , und wie , und von
wem sie geleistet werden mögen , so sind sie immer der
Gegenstand eines Ausschlags auf das ganze Land , und
da versteht sich wieder von selbst, daß kein Steuerpflichti¬
ger — bespannt oder nicht bespannt — davon dcfre,r seyn
könne. Vielleicht hätte auch der § . 37 , die Bestene -
rung betreffend , nicht die mindeste Anregung veranlaßt ,
wenn der gerade Sinn desselben ungefähr so gefaßt wor¬
den wäre : „ Die zur Reklifizirung der Steueranschlage
bereits ernannte , und zu mehrerer Beruhigung noch zu
verstärkende Kommission soll das vorgetragene Mißver -
hältniß , welches bei Gütern wegen des darauf haften¬
den LehenS - oder fideikommissarischen Verbandes , und
wegen der damit verbundenen Seltenheit der Veräuffe -
rungöfälle gegen andere nach Konvenienz veräußerliche
Güter besteht , in der Art berüksichtigen , daß für Gü¬
ter solcher Markungen , wo wegen eines Lehens - oder
FideikommisverdandeS die Verkäufe seltner , folglich die
Kaufpreise höher sind , einen diesen Spezialverhältnis¬
sen anpassenden Werthsanschlag auSruitteln . Ausser¬
dem aber bleibt es bei demobersten Steuerperäqualivns -
Prinzip , daß nur die in der Steuerordnung benannten
Reallasten in Abzug gebracht , und dem Bezugsberech¬

tigten in Anrechnung gebracht werden . " Ueber die
§ § . 6r und 6z werden beruhigende Erläuterungen und
Bestimmungen Nachfolgen.

Nach derRededeSStaatsr . Frhrn .v . Sensburg erklärte
der Berichts erstalter Winter ( v . Karlsruhe ) : Die Kom¬
mission habe ihre Ansichten ausgesprochen , die Regierung
die ihrigen , der Kammer liege nun ob , einen Entschluß
zu fassen. Er denke, daß auf den Standpunkt derDis -
kussivn zurükzugehen wäre , auf welchem solche das lez ,
temal verlassen worden sey . Es komme nämlich darauf
an , ob die Versammlung das Gesez vom 16. Apr . d . J .
wegen formeller Gebrechen für verfassungswidrig halte ,
und oarüber werde abzustimmen seyn. Erkläre sich die
Kammer dafür , so siy jede Erörterung der Materialien
überflWg . Erkläre sie sich dagegen , und halte sie das
Gesez für formell gültig , so sey noch Zeit genug , in die
Diskussionen über den Inhalt sich einzulassen . Winter
( von Heidelberg ) fragre : Ob das Edikt von i8i8 Be -
standtkeil der Konstitution seyn soll , odernicht ? Sraats -
rath v. Sensburg verneinte dieses mit weiterer Ausfüh¬
rung der Gründe , die in dessen vorgetragener Rede ent¬
halten sind , und führte dann aus , daß daö Edikt von
1819 den Standesherrn gar nicht so große Vorrechte ein¬
räume , als man behaupten wolle . Denn sie scyen ja
in der That nichts , als Pakronarherrn . Winter ( von
Heidelberg ) erwiederre , daß er sich in die Entstehungs¬
geschichte des Edikts von 1818 und des Art . 23 der Ver¬
fassungsurkunde nicht einlaffe , sondern bei dieser selbst

stehen bleibe , und deshalb nur um Abstimmung über das
Edikt von 1819 bitten wolle ; worauf Duttliuger
das Wort nahm : Der Herr Regierungskommissär habe
angeführt , daß die Standesherrn selbst nach dem Edikt
nichrs seyen , als Patronacsherrn . Ec wolle daS Gegen -
theil zeigen , und Nachweisen , wie der Inhalt des Edikts
nicht nur die verfassungsmäsigen Rechte deS Volks , so»,
der» in noch höherem Grade die verfassungsmäsigen Vor¬
rechte des Thrones verletze. Er machte sich anheischig ,
zu zeigen , daß das Evikc Bestimmungen enthalte , wel¬
che die Standes Herrn , also großherzogliche
Unterrhanen , zu Herrn über den Großher¬
zog von Baden machten . Frhr . v . Sensburg
unterbrach ihn : Er habe nicht im Allgemeinen gesagt ,
daß die Standesherrn nichts als bloße ParronatSherr «
seyen , sonder« nur , daß sie bloß in Beziehung auf
die Rechtspflege dieses seyen. Uebrigens sey er begie- '«
rig , zu sehen , wie die ausgestellten Behauptungen dar -
gethan werden sollten . Duttlinger : Mit dieser Er¬
läuterung wolle er sich vor der Hand beruhigen . Der
Beweis , welchen der Herr Kommissär über seine weite¬
ren Aeusserungen wünsche , werbe ihm sehr leicht seyn.
Er habe behauptet , daß das Edikt in einzelnen Bestim¬
mungen die Standeöherrn zn Herrn über den
Groß Herzog erhebe . Erbitte , den Art . 27 deS
Edikts einzusehen , so werde der Beweis geführt seyn.
Durch die Bestimmungen dieses Artikels seyen die Amts¬
handlungen der Mittlern und höchsten Landesbehdrdeu ,
ja sogar dieRegentelihandlungendesGroßh -rzo«« -s,/sff ,
sobald sich der Inhalt derselben aus stsndesherrliche Lan,
deSrheile beziehe , unter Aufsicht und Kontrole nicht nur
der Stantesherrn , sondern eines wenig zahlreichen Kol ,
legiums - er Standesherrn , nämlich unter die kontroli -
rende Aufsicht der standesherrlichen Justizkanzleien ge ,
stellt. Erfragte : Was man denn damit wolle ? Ob
man denn die Unterthanen in den standesherrlichen Lan,
deStheilen von dem Staate gänzlich lostrenne « , von
dem Regenten ein für allemal mir Gewalt loSreissn
wolle ? Ob man dieselben dem Landesherrn dadurch ,
daß alle bunmittelare Berührung abgeschuitlen werde ,
ganz und auf immer eiufremoen wolle ? Ob man alles
thun wolle , um eine Schaar von Sraaren im Staate
zu gründen ? Ob dies nicht durch solche Bestimmungen ,
wie der Artikel sie enthalte . nicht bloß äußern Formen ,
sondern der tiefsten Wesenheit nach mit Nothwea -
digkeir wirklich geschehe? Auf Verlangen des Staats -
rathS Freiherrn von Sensburg wurde jezr die erste
Hälfte deS angegriffenen Artikels vorgeleseri , und dann
von demselben erklärt : Durch diese Bestimmungen seyen
die Justizkanzleien nicht zu einer konttolirenoeu Stelle
der RegentelihanLlungen oder der Verfügungen der hö¬
her » Landesficllen gemacht , sondern nur zu Jntima -
tionsbehördeu . So sey cs im ganzen Lande . Wenn
die Regierung z . B . eine Verfügung an daS Amt Stau¬
fen erlasse , so gehe diese bekanmiich durch Las Direkto¬
rium des Dreisamkreises . Duttlinger erwiederte :
Es sey klar , daß man durch den Artikel nicht bloßr



Jntimativn beabsichtige . Man solle ihm nur erlauben ,
die Schlußstelle des Artikels vorzulesen , so werde alles

klar werden . Diese verbinde ja den Regenten und die

Staarsbehdrden zur Mittheilung ihrer Rescripte und

Beringungen an die standesherrlichen Justizkanzieien ,

selbst in den Fällen , wo die Jntimativn an die standes¬

herrlichen Aemter gleichzeitig geschehe , oder sogar schon

geschehen sey . Er machte zugleich auf die demüthigen -

de Art und Weise aufmerksam , wie der da ausgespro¬

chene Vorbehalt filr den Regenten und seine Behörden ,
Ausnahmsweise unmittelbar insinuiren zu dürfen , ge¬

süßt sey . ( B . f . )

B a i e r n . -

In der Sitzung der Kammer der Abgeordneten am

ry . d . überbrachte der Staatsmmister der Justiz , Graf

» on ReigerSberg , eine kdnigl . Botschaft , wodurch die

Ständeversammlunq bis zum i6 . Jul . verlängert wird .

— Der Herzog Albert von Sachsen -Teschen traf am

ay. d. von Neuburg an der Donau , wo er bei der vermitt -

weten Herzogin von Pfalz - Zweibrücken einen Besuch ab -

gestactel hatte , zu München ein . Abends besuchten Se .

königl . Hob . , in Gesellschaft II . kdnigl . MM . und

des ebenfalls zu München anwesenden östreich . General -

lieutenants Prinzen von Hessen - Homburg , das Theater

am Jsarthore .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 2Z . Jun . Vor einigen Tagen

hat der Senat hiesiger freier Stadt eine Verordnung

folgenden wesentlichen Inhalts erlassen : Hundert Jah¬
re find es nun , daß in der Nacht vom 26 . auf den

27 . Jun . in hiesiger Stadt eine Feuersbrunst ausgebro¬
chen ist , welche in weniger als zwei Tagen vierhundert

Häuser in Asche legte , viele Bürger uub Einwohner
vom Wohlstand plbzlich in Armuth versezte , und man¬

chem das Leben raubte . Der Senat hat beschlossen ,
daß das Andenken an jene Schreckenstage feierlich be¬

gangen werde , und erwartet von dem rechtlichen Sinne

der Bürger - und Einwohnerschaft , daß solche durch

ernste Gottesverehrung den Dank gegen die Vorsehung

für die vielen , seit jener Zeit , besonders durch Ab¬

wendung ähnlicher Unglüksfälle , hiesiger Stadt erzeug¬
ten Wohlthaten laut aussprechen werde . Zu dem Ende

wird SvnmagS , den 27 . d. M . , in allen christlichen
Kirchen feierlicher Gottesdienst gehalten werden , sowie
in der jüdischen Synagoge Gebete verordnet sind rc.

Kurhessen .

Kassel , den 21 . Jun . Die Sammlung von Ge¬

setzen rc . für die kurhessischen Staaten enthält in ihren

neusten Nummern unter andern folgende kurfü - stl . Ver¬

ordnung vom zo . Apr . : Da Zweifel entstanden sind , in

wie fern gegen die Entscheidungen Unseres Steueckol -

legiums und Unserer übrigen Steuerdircktionen , welche

die Größe der einen oder andern Steueranlage zum Ge¬

genstände habe » , und wegen deren Beschwerde über ei¬

nen unrichtigen oder unverhältnißmäsigen Ans » ; geführt
wird , der Weg Rechtens zu erbfnen sey , so finden Wir
UnS . zur Hebung solcher Zweifel , bewogen , allergnä -
diast zu verordnen und festzusetzen , daß in dergleichen
Fällen der Weg Rechtens vor den ordentlichen Gerich ,
ten allerdings zulässig seyn soll , und daß alsdann » ach
den hierüber erfolgten richterlichen Erkenntnissen die Be¬

stimmung der Steuer geschehen muß . Durch die erho¬
benen gerichtlichen Klagen gegen die gedachten Ent¬

scheidungen der Steuerbehörde soll aber die Bezahlung
des von dieser Behörde angesezteu Steuerbetrages kei¬
nen Aufenthalt leiden , vielmehr die Entrichtung dessel¬
ben , während des Rechtsstreites , in den «» geordneten
Terminen statt haben . Wenn jedoch durch daS richter¬
liche Erkenntniß hieruächst bestimmt würde , daß der
Kläger den angesezten Steuerbetrag zu entrichte » nicht

verpflichtet gewesen sey , so soll das zuviel Bezahlte ihm
sofort zurükerstattet werden rc.

Würtemberg .

Stuttgart , den 24 . Jun . Ihre Majestät die
verwittwete Königin si -d am . 19 . d . mit einem großen
Gefolge von Ludwigsburg nach Taiuach abgereist .

Frankreich .

Paris , den 21 . Jun . Man hvfte , gestern tnn

König wieder in der Schloßkapelle zu Anhörung der

Messe zu sehen ; diese Hofnunq wurde aber nicht erfüll .
Gestern ist ein Kurier aus Rom hier angekommen .
Nach Londner Blättern vom 17 . d . wiederholen Briefe

aus Jamaika vom 10 . Mai die Nachricht , daß Mac -

Gregor einer südamerikanischen Stadt sich bemeistert ha¬
be. Diese Briefe nennen nun Porto - Bello ( auf der Land¬

enge von Panama ) , während die frühern von Porto -
Cavallo sprachen . Die Eroberung soll am ra . Apr . statt
gehabt , die spanische Besatzung aus 466 Mann , größ¬
tenteils Mulatten und Negern , bestanden , und die Sie¬

ger n6 Stücke Geschützes nebst einem großen Muni -
tionsvorrakh vorgefunden haben .

Nachrichten aus Cadix zufolge ist ein königl . span .
Schiff von 18 Kanonen , das mit Depeschen nach Rio -
Janeiro bestimmt war , in der Nahe dieses Hafen - von
einem Jnsurgentenkaper genommen worden .

v e s k r e i ch .
Wien , den iF . Jun . Nunmehr ist das Urtheil

über den Baron Bellesney , der vor einem Jahre sei¬
nen Vater erschoß , von Sr . Mas . dem Kaiser herab
gelangt , um die nächste Woche in Pest vollzogen zu wer¬
den . Er wurde von den untern Instanzen verurtheilr ,
die rechte Hand und dann den Kopf zu verlieren ;
doch der Verlust der Hand ist allerhöchsten OrlS
in Gnaden nachgesehen worden . Die Mutter drS
Verbrechers , die sich hier befindet , hat am Hofe
mehrmalige Vorbitte » deswegen eingelegt . — Gest - n
stand hier dis Konveurivnsmünzs zu 248L W . W .
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Preuffen .

Berlin , den 19. Jun . Zur Feier des Jahrestags
der Schlacht bei Belle Alliance war gestern Vormittags
vor Sr . Maj . dem Könige , und in Gegenwart Sr . köv .
Hoh . des Herzogs von Cumberland - große Parade . Nach¬
dem die unter den Linden aufgeftellren Truppentheile
deö kdnigl . Garde - und Grenadierkorps Se . Maj . den
König mit einem dreimaligen Hurrah empfangen hat¬
ten , defilirten sie demnächst vor Ihnen und dem Herzoge
von Cumberland kön . Hoh . bei drin königl . Palais im
Parademarsch vorbei . — Am iz . d. Abends sind Se .
kön. Hoh . der Kronprinz zu Breslau angekommen .

Rußland .
Petersburg , dui 4 . Jan . Der grusinische Zare¬

witsch David , ältester Sohn des lezten Jars von Grä¬
fin, , Georgs XlH . , ist hier am 25 . Mai , in einem
Alker von 50 Jahren , am Schlagfluffe gestorben . Ec
lebte hier bereits eine Reihe von Jahren , war General¬
lieutenant und Senateur , und genoß , wie die sämmtli -
chen Mitglieder der grusinischen Jarenfamilie . ein an¬
sehnliches Jahrgeld vom kaiserl . Hofe . Gestern ist
seine feierliche standesmäsige Beerdigung erfolgt . —
Der engl . Fabrikant Svwerby hat von dem Kaiser für
einen Sr . Maj . zugesandten Säbel aus Meteorstein ( vom
Vorgebirge der guten Hofnung ) , den ersten in die¬
ser Art , einen schönen Diamantring zum Geschenk er¬
halten .

Schweden .
Aus Beckaskog vernimmt man unterm y . d . :

Der König hatte den Z. zu einem Ruhetag zu Saby
bestimmt ; allein das Ankommen und Abfertigen mehre¬
rer ausserordentlichen Kuriere beschäftigte Se . Maj vom
frühen Morgen an , und erst spät des Abends hatten Sie
Zeit , einen kurzen Spaziergang zumachen , um diean -

genehmen lachenden Gefilden dieses schönen Landguts

in Augenschein zu nehmen . Am 6 . sezten Se . Maj . deS
Morgens die Reise fort . — Und aus Herrenrad S -
Kloster unterm 12 . d . : Vorgestern , am 10. d . , reifete
der Kduig , um 1 Uhr Nachmittags , von Beckaskogab ,
und kam hier um 9 Uhr des Abends an . Gestern
harre der Prinz Oscar Se . Maj . zu einem großen Di¬
ner eingeladen . Vor dem Liner hatten alle Offiziere
des Lagers , vhngefähr 700 an der Zahl , die Ehre ,
dem Könige von dem Prinzen vorgestellt zu werden . Am
Ende der Mahlzeit , wozu die Generäle und Stabsoffi¬
ziere eingeladen waren , standen alle Gäste auf , um
auf die Gesundheit des Königs zu trinken . Se . Maj .
geruhten darauf , den Trinkspnich ouszubringen : „ Auf
das Wohl der schwedischen und norwegischen Land - und
Seemacht . " Nach dem Diner war große Parade , und
Se . Maj . hielten über alle von dem Prinzen vefehlig-
ten Truppen Revue .

Türke !.
K 0 nstantin 0 pel , den 12 . Mai . Sir Robert

Listen , grvßbritannischer Gesandter bei der Pforte , hat
einen wichtigen Vertrag geschlossen . Das türkische Ka¬
bine ! hat endlich , nach dreijährigen Unterhandlungen ,
die von den vier vereinigten Machten hinsichtlich der joni¬
schen Inseln getroffene Uebereinkunft anerkannt ; gleich¬
wohl scheint es seinen förmlichen Beitritt zum Vertrag
vom Z . Nov . ißrZ noch immer zu verweigern , wodurch
England nur zur Hälfte befriedigt seyn dürste . Durch
den eben abgeschlossenen , und vom Großherrn ^ am 2^.
Apr . ratifizirten BeetiNg kehrt die Festung Parga «m
ihrem Gebiete unier türkische Herrschaft zurük ; dafür
erkennt der Großherr die Einwohner der sieben In¬
seln als Schuzunkerthanen Großbritanniens an . Eilbo¬
ten find mit Abschriften des Vertrages an Sir Tho¬
mas Maitland und an Ali Pascha von Jannina abge,
sendet worden .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

»4 Zu ». Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .

Morgens Z7
Mittags z
Nachts n

27 Zoll n/ , Linien
27 Zoll 10/5 Linien
27 Zoll ic >/ , Linien

12/ , Grad über 0
18/ , Grad über 0
14/ , Grad über 0

52 Grad
41 Grad
46 Grad

Südwest
Südwest
West

etwas heiter
etwaö beiter , Zugwind
trüb , Regenwolken

« brate » . Anzeige .

Sonntag , den 27. Ion . r Der eisern « Mann , oderD i e
Drudrnhöhle im Wienerwalde , Jauberoper in z
Akten ; Musik von Wenzel Müller .

Oberkirch . ( Früchte < Versteigerung .) Don¬

nerstag . den l . Jul . l . I . > Morgen « n Uhr , werden b,i un¬

terzogener Stelle , ohnqefähr soo Fiertel Früchte , bestehend
in Weizen , Korn , Gerst , Dinkel oder Fee « , Haber und
» elschkorn, in abgetherlten Parthien , - egen baar « Bezahlung

bei der Abfassung , öffentlich versteigert werden ; worum «
die Liebhaber einladet .

Oberkltch » den 15 . J » n . l8ly .
Großherzvgliche Domaiaenverwaltnng .

Sievert .

PeterSthal . sAa zeige . ) Das Bad und Gesaed-

heiisbrunnen Petersthal iü nun mit seinen neuen bequemen §>»>

«ichiungen fertig , und wird bi« den i . Jul . eröfnet . Es em¬

pfiehlt sich zu geneigtem Kuspruch
Jgn . L i ntzenbach ,

T - stgeber und Eigenthüim ,
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